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Winterthurer in
Pariser Gefängnis
Winterthur JakobHeinrich
Meyerwarein gefürchteter
wandernderGeselle. Seite 5

ANZEIGE

Jonas Keller

Leute stürzen, weil sie nicht se-
hen, wo das Perron genau auf-
hört. Sie rutschen auf Eis aus
oder knicken im tiefen Schnee
um. Für ältere Reisende oder an-
dere, die eingeschränkt mobil
seien, sei der Bahnhof momen-
tan gar nicht benutzbar. Das be-
richten Anwohner und Passan-

ten über den Bahnhof Töss vier
Tage nach demheftigenWinter-
einbruch von letzterWoche.

Während der Schnee bleibt,
schmilzt das Verständnis lang-
sam dahin. Ein Tössemer klagt,
andere Quartierbahnhöfe seien
schon seit Sonntag vollständig
geräumt, während es in Töss
weiterhin keineAnzeichen gebe,
dass die SBB etwas gegen die Si-

tuation unternähmen. Auch die
Meldung von verschiedener Sei-
te an den Kundendienst habe
bislang nichts gebracht.

SBB lassen Fragen offen
Die SBB weisen auf die ausser-
ordentliche Belastung durch die
grossen Schneemengen hin und
versichern, der Schnee und das
Eis am Bahnhof Töss würden

«zeitnah» beseitigt. Sie geben al-
lerdings keine Auskunft dazu,
wann das genau geschehenwird.
Auch die Fragen, ob in den ver-
gangenen Tagen bereits etwas
gegen die Situation am Bahnhof
unternommen worden sei und
wieso sich dasVorgehenmarkant
von dem an anderen Quartier-
bahnhöfen unterscheide, bleiben
unbeantwortet. Seite 3

SBB in der Kritik: Bahnhof
Töss noch immer im Schnee
Winterthur Der Zugang zu Perrons und Gleisen am Bahnhof Töss ist weiterhin erschwert.
Anwohner berichten von Fussgängerunfällen und nehmen die SBB in die Pflicht.
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Trotz ausgedehnten
Wolken teils sonnig.

Wetter

Winterthur Ab April sollen im
Kanton Zürich all jene Hausärz-
te, die die Covid-Impfung anbie-
ten, auch Nicht-Risikopatienten
impfen können. Das ist zumin-
dest der aktuelle Plan derZürcher
Regierung.Dochwie erfährtmein
Hausarzt, dass ich Interesse an
einer Impfung habe? Die Patien-
ten sollten gegenüber ihremArzt
am besten via E-Mail kundtun,
dass sie eine Impfung wünsch-
ten, sagt derWinterthurerHaus-
arzt Markus Wieser, medizini-
scher Leiter beimÄrztenetzwerk
Hawadoc.Erempfiehlt denHaus-
ärzten, schon jetzt eine Liste der
Impfwilligen zu erstellen. Die
Ärztegesellschaft begrüsst die-
sen Rat. (tm) Seite 5

Wie Impfwillige
sichmelden sollen

Wiesendangen Die antisemiti-
schenVorfälle an einer Schule in
Wiesendangen haben ein politi-
schesNachspiel.Anlässlich eines
am Wochenende erschienenen
Artikels über rechtsextreme Ju-
gendliche, die monatelang eine
Mitschülerin mobbten, hat die
Winterthurer SP-Politikerin Sa-
rah Akanji im Kantonsrat einen
Vorstoss eingereicht. Siewill vom
Regierungsrat wissen, welche
Rolle Behörden und Polizei in
diesem Mobbingfall spielten. Es
mache sie wütend, dass ein
wehrloses Opfer alleingelassen
worden sei, sagtAkanji, die selbst
inWiesendangen aufgewachsen
ist und Rassismus aus eigener
Erfahrung kennt. (jig) Seite 9

Akanji reagiert auf
Rassismusvorfall

Winterthur InWinterthurer Brief-
kästen sind erneut Corona-kriti-
sche Flugblätter im BAG-Stil ge-
landet. Im Fokus: die Impfung
gegen Covid-19. Hinter der Ak-
tion steht eine Gruppe namens
«Freiheitsboten Schweiz». Laut
einem Mitglied sollen in der
Stadt 35’000 Flyer verteilt wer-
den. Das Kantonsspital Winter-
thur indes verweist für «sachlich
korrekte Informationen» auf sei-
neWebsite. (ea) Seite 7

Wieder Flyer von
Corona-Skeptikern

Anonyme Alkoholiker Auch schon
ohne Corona ist es für einenAb-
stinenten eineHerausforderung,
die Fingervon alkoholischen Ge-
tränken zu lassen. Wenn keine
physischenTreffen der Selbsthil-
fegruppenmehr stattfinden dür-
fen,müssen Zoom-Meetings und
Whatsapp-Gruppen die Motiva-
tion aufrechterhalten. Drei Be-
troffene berichtenvon ihrem täg-
lichen Kampf. (gsp) Seite 9

Trocken bleiben
fällt schwer

Zürich Neu ist es im Kanton Zü-
rich möglich, auch die Online-
Steuererklärung komplett ohne
Papier einzureichen. Bis jetztwar
dies aufgrund eines Bundesge-
setzes unzulässig: Steuerzähler
mussten zusätzlich zur Online-
Steuererklärung eine von Hand
unterschriebene Freigabequit-
tung verschicken. Nun entfällt
dies. Zudem gibt es ein neues
Onlinetool. (miw) Seite 19

Steuererklärung
neu ohne Papier

Illnau-Effretikon AufderLanglaufloipeFirst-KyburggeniessenSchneesportlerderzeit besteBedingungen.
Auch inWinterthurund imTösstal locken frischpräpariertePisten. (roh) Seite 3 Foto:MarcDahinden

Schneesport vor der Haustür

Aus dieMaus
über dem Schnee
Greifvögel Vögel,dieMäuse
jagen,kriegenwegendes
SchneesProbleme. Seite 11

Pandemie Die Schweiz hatte
Glück. Schon Ende Oktober war
eine Person in derWaadtmit der
britischenVirusmutation derVa-
riante B1.1.7 infiziert – doch es
kam zu keinem Ausbruch.

Spätestens ab Dezember nis-
tete sich das britischeVirus dann
aber in der Schweiz ein, gefolgt
vom südafrikanischen.Nun stei-
gen die Fälle täglich: Am Diens-
tagwaren es bereits 388. Unklar

ist laut Virologin Isabella Ecker-
le noch, ob dasmit einer Zunah-
me der Fälle oder mit vermehr-
tem Testen zu erklären ist.

Betroffen sind nun auch Schu-
len in mehreren Kantonen. In
Kilchberg ZH mussten 900 Per-
sonen in Quarantäne, inVolkets-
wil müssen 500 Schüler zuMas-
sentests antreten. Und Basel-
Landschaft verordnet neu eine
Maskenpflicht ab zehn Jahren.

Gestern Abend teilte die Armee
mit, dass auch sie von B1.1.7
heimgesucht wurde: Ein Ar-
meeangehöriger war bei einem
Massentest positiv. Er sollte
von Wengen, das zu einem Mu-
tations-Hotspot wurde, nach
Crans-Montana verlegt werden,
um beim Skirennenmitzuarbei-
ten. 260Armeeangehörigemuss-
ten in Quarantäne oder sich tes-
ten lassen. (ffe/tiw) Seiten 19+21

Neue Fälle in Schulklassen und in Armee
Washington Mit der Amtseinfüh-
rung Joe Bidens endet heute die
ÄravonDonaldTrumpimWeissen
Haus. Zwei Wochen nachdem
Trump-Anhänger das Capitol
gestürmt haben, läuft Bidens
Inauguration unter strengsten
Sicherheitsvorkehrungen ab.
Washington ist weitgehend ab-
geriegelt. Bevor er geht, plant
Trumpoffenbarnochbiszu100Be-
gnadigungen. (red) Seiten 24+25

US-Hauptstadt als
abgeriegelte Zone

Forschen. Entdecken. Lernen.
Wir sind eine privateTagesschule für Kinder
im Alter von 6 bis 12 Jahren mit dem Schwerpunkt
des naturwissenschaftlichen Lernens.

LISSA-Preisträgerschule 2018
052 212 33 22, gesamtschulewinterthur.ch

TREUHANDBÜRO WERNER EICHER

VERWALTUNGS- UND TREUHAND AG
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Wülflingerstrasse 271
8408 Winterthur

Tel. 052 222 2111
www.eicher.ch

UNSERE DIENSTLEISTUNGEN

§ Finanz- und Rechnungswesen
§ Steuern
§ Unternehmungsberatung
§ Finanzplanung
§ Personaladministration
§ Erbrecht
§ Erwachsenenschutzrecht

Schweizerische
Fachschule

Technik HF ->mit BM nur 4 Semester
Energie & Umwelt, Unternehmensprozesse
Maschinenbau, Flugzeugtechnik
Elektrotechnik
Informatik Applikation oder Systemtechnik
Bauplanung Architektur oder Ingenieurbau

Wirtschaft
Kauffrau & Kaufmann VSH
Technische Kaufleute
Wirtschaftsinformatik HF
Betriebswirtschaft HF
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Winterthur und Region

Jonas Keller

«Am Samstag dachte ich noch:
Die SBB brauchen halt etwas
Zeit», sagt ein Anwohner des
Bahnhofs Töss. Am selben Tag
noch habe er gesehen, wie eine
Frau vom Perron aufs Gleis ge-
stürzt sei, weil der Abgang vor
lauter Schnee nicht klar erkenn-
bar gewesen sei. Auch sei die
Unterführung eine einzige Eis-
fläche gewesen. «Als ich am
Sonntag sah, dass der Bahnhof
Wülflingen komplett geräumt ist,
habe ichmich danndoch sehrge-
wundert.Vor allem,weil bis zum
Dienstagmittag in Töss immer
noch nichts passiert ist», so der
Anwohner. «In diesem Zustand
ist der Bahnhof gefährlich – be-
sonders, wenn es dunkel ist.»

Schlechtes Zeugnis für SBB
Dieselbe Beobachtung haben
auch andere gemacht: Die Tös-
semerin Miriam Kalunder be-
richtet dem Landboten von «tief
verschneiten und teilweise ver-
gletscherten» Gleisen und Per-
rons. «Andere Quartierbahnhö-
fe sind inzwischen zumindest
minimal freigeschaufelt, und die
Reisenden können einigermas-
sen sicher zu den Zügen gelan-
gen», so Kalunder. «Nicht so in
Töss.»Auch sie berichtet vonUn-
fällen, die deshalb passiert sei-
en: Am Sonntag habe sie beob-
achtet, wie eine Frau beim Ver-
lassen des Zuges auf die Gleise
stürzte, amMontagvormittag sei
ein älterer Herr im Schnee ein-
geknickt.

«Ich kann selbstverständlich
nachvollziehen, dass bei ausser-
ordentlichen Verhältnissen eine
Schneeräumung nicht sofort er-
folgen kann und dass der Bahn-
hof Töss nicht oberste Priorität

hat», sagt Kalunder. Aber dass
der Bahnhof auch vierTage nach
demgrossen Schneefall noch im-
mer nicht gefahrlos zugänglich
sei, stelle den SBB ein schlechtes
Zeugnis aus, findet sie. Meldun-
gen beim Kundendienst hätten
bislang nichts gebracht.
Auch ein Passant vor Ort sagt:
«Für ältere Leute und andere, die

nicht gut zu Fuss unterwegs sind,
ist der Bahnhof so nicht benutz-
bar.» Und selbst für den Rest sei
äusserste Vorsicht geboten. So
sei ein Gleis, welches man zum
Erreichen der Züge überque-
ren muss, nicht mehr sichtbar
und könne schnell zur Stolper-
falle werden. «Es ist offensicht-
lich, dass hier von den SBB noch

nichts gemachtwurde.» Die SBB
geben an,man habe derzeit keine
Kenntnis von Unfällen auf dem
Bahnhofsgelände. «Die Sicher-
heit unserer Reisenden und des
Bahnbetriebs geniesst höchs-
te Priorität bei uns», versichert
Unternehmenssprecher Danie-
le Pallecchi. Aufgrund der star-
ken Schneefälle habe man aber

nicht überall gleichzeitig räumen
können. Man habe ab Donners-
tag alle Kräfte mobilisiert und
arbeite rund um die Uhr. Auch
das Nachsalzen von Stellen mit
Tauwasser, das in der Nacht ge-
friert, binde aktuell personelle
Ressourcen.

Die Räumung desAreals beim
Bahnhof Töss erfolge «zeitnah»,

so Pallecchi. Die Fragen, wann
genau dies geschehen wird, ob
seit dem Schneefall von Don-
nerstag und Freitag von den SBB
etwas gegen die Situation am
Bahnhof Töss gemacht wurde
und wieso gewisse Quartier-
bahnhöfe vollständig geräumt
wurden und andere nicht, kön-
ne er allerdings aktuell nicht be-
antworten. Es seien alle Räu-
mungsteams der Ostschweiz
ohne Unterbruch am Arbeiten
und hätten aktuell keine Zeit, de-
taillierteAuskünfte zu einzelnen
Bahnhöfen zu erteilen. Hinwei-
se zu problematischen Stellen
nehme der Kundendienst ent-
gegen.

Selbst freigeschaufelt
Ein gewissesVerständnis für die
Situation der SBB zeigt Line Gi-
rardin, Präsidentin des Quar-
tiervereins Eichliacker in Töss.
Als der Bahnhof am Freitag im
Schnee versank, habe sie sich
schon gedacht, dass die SBB
momentan keine Zeit dazu hät-
ten. Sie nahm deshalb die Sache
selbst in die Hand und schaufel-
te die Treppe zur Unterführung
in Eigenregie frei. «Ich hatte ein
paar Minuten Zeit – da war für
mich klar, dass ich das schnell
mache», sagt Girardin. Dass der
restliche Schnee noch immer
liegt,wundert aber auch sie. «Es
ist sicher von der Schneemen-
ge her noch immer eine Aus-
nahmesituation, und hoffent-
lich schmilzt er ja auch bald von
selbst», sagt sie. «Ichwüsste aber
trotzdem gern von den SBB,wa-
rum andere Bahnhöfe schon ge-
räumt wurden und Töss noch
nicht.» Auch sie hat, wie andere
Quellen für diesen Artikel, des-
wegen bereits Kontakt mit den
SBB aufgenommen.

Unfälle wegen Schnee und Eis amBahnhof Töss
Wintereinbruch Nach den heftigen Schneefällen Ende letzter Woche beobachteten Anwohner mehrere Fussgängerunfälle
am Bahnhof Töss. Sie werfen den SBB vor, das Gelände seit Tagen zu vernachlässigen.

Der Bahnhof Töss liegt noch immer unter einer dicken Decke aus Schnee und Eis. Foto: Marc Dahinden

Farenbachtobel in Elgg Nach einer
ersten Begehung des Farenbach-
tobels sei ihm schnell klar gewe-
sen, dass das eine grössere und
knifflige Angelegenheit werde,
schreibt Revierförster Roman
Brazerol. Derviele und vor allem
schwere Schnee hat Bäume um-
gestürzt und abgebrochen, eine
der Brücken im Elgger Tobel
wurde ebenfalls beschädigt.

«Wir können nicht ausschlies-
sen, dass nochmehrBäume um-
stürzen oder Äste herunterfal-
len», schreibt Brazerol weiter.
Der Wanderweg bleibt deshalb
bis aufweiteres gesperrt. Eswer-
de jedoch eine Umleitung einge-
richtet und signalisiert.

Aufräumen ist gefährlich
Weil die Bäume im engen Tobel
teilweise in sehr steilem Gebiet
liegen, werde es gefährlich, dort
zu arbeiten und aufzuräumen,
heisst es in der Mitteilung wei-
ter. Brazerol plant eine Begehung
mit Mitarbeitenden von kanto-
nalen Stellen und der Gemeinde
Elgg. Danach werde man das
weitere Vorgehen besprechen.
Der Wanderweg soll möglichst
schnell wieder geöffnet werden,
aber ohne dass dabei die Sicher-
heit aussen vor bleibe.

ImWinter 2015 erging es dem
Tobel zuletzt ähnlich. Drei Mo-
nate lang musste es gesperrt
bleiben,nachdemgrosse Schnee-

mengen um Neujahr viele Bäu-
me gestürzt und vier Brücken
verschüttet hatten. Der damals
zuständige Förster erklärte, dass
manmit Maschinen nicht in das
unzugängliche Tobel hinein-
komme. Im Frühling konnte ein
Helikopter schliesslich Hunder-
te Bäume ausfliegen und dasTo-
bel wieder für Wanderer geöff-
net werden.

Nicole Döbeli

Umgestürzte Bäume: «Daswird knifflig»

Solche Bilder kennt man sonst
aus Davos oder St. Moritz: Lang-
läufer, die auf perfekt präparier-
ten Loipen ruhig dahingleiten. Im
Hintergrund sind tief verschnei-
teWälderundBerge zu sehen,vor
den Gesichtern derWintersport-
ler bilden sich feineAtemwolken.
Vorallem frühmorgens odernach
Einbruch der Dunkelheit ist es

klirrend kalt. Schon amDienstag-
morgen sind auf der Langlaufloi-
pe südlich der Kyburg im Gebiet
First einige Langläufer unter-
wegs. ZumerstenMal ist hierdie-
ses Jahr zudem ein Winterwan-
derweg beschildert.Dankdesvie-
len Schnees habe man diesen
schönpisten können, schreibt die
Stadt Illnau-Effretikon in einer

Mitteilung. Es gibt eine kleine
Runde, die einen Kilometer lang
ist und eine grössere von 2,5 Ki-
lometern. Die Mitteilung endet
mit den Worten: «Viel Spass im
Schnee!»

Auch die StadtWinterthur hat
ihre Loipe im Eschenberg längst
präpariert. An einzelnen Aben-
den ist die Strecke sogar beleuch-

tet, so etwa wieder am 20. Janu-
ar von 18 bis 20 Uhr. Beleuchtet
war sie auch am Montagabend.

«St. Winterthur –
derWahnsinn»
EinerderkälteresistentenSchnee-
sportlerwar Stadtrat Stefan Frit-
schi, der seine Erfahrung begeis-
tert auf Facebook teilte: «Vie-
len Dank, SportamtWinterthur»,
schrieb er in seinem Beitrag. Je-
mand kommentierte seine Bil-
der mit den Worten: «St. Win-
terthur – der Wahnsinn.» Eine
Frau vergleicht die Szenerie mit
Oslo. Und tatsächlich: Mit den
aufsteigendenNebelwolken und
dem Tiefschnee könnte sich das
so auch irgendwo in Skandina-
vien abspielen.

Frisch präpariert sind auchdie
LanglaufloipenRichtungTösstal.
Rasch erreichbarvonWinterthur
her sind beispielsweise die Loi-
pen am Schauenberg im Gebiet
Huggenberg.WeitereMöglichkei-
ten gibt es aber auchweiter süd-
lich in Dürstelen, Fischenthal
oder rund um den Bachtel. Eine
Übersicht über alleAngebote bie-
tet Zürioberland Tourismus.

Rafael Rohner

Beste Grüsse aus dem Langlauf-Eldorado
Schneesport in der Region Winterthur Rund umWinterthur herrschen derzeit
perfekte Verhältnisse für Wintersport. Besonders beliebt sind die Langlaufloipen.

Am Dienstagvormittag auf der Loipe First-Kyburg waren schon einige Sportler unterwegs. Foto: Marc Dahinden

Kein Durchkommen wegen
umgestürzter Bäume und einer
beschädigten Brücke. Foto: PD
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DER GRAN RESERVA TIPP FÜR WEINGENIESSER

Godello ist eine autochthone Reb-
sorte Galiciens und kann hier auf 
eine lange Tradition zurückblicken. 
Vor allem seit den 1970er Jahren ist 
sie in der Gunst der Weinliebhaber 
stetig aufgestiegen, so dass die Reb-
fläche in Spanien kontinuierlich 
vergrössert wurde. Die Weissweine 
gelten als sehr charaktervoll. Eine 
absolute Empfehlung für Liebhaber 
mineralisch-ausdrucksvoller Weiss-
weine aus traditionellen Rebsorten. 
Der «Mara Godello 2019 «kommt 
aus der Weinregion Monterrei DO 
welche das kleinste und südlichste 
Anbaugebiet in Galizien ist. Galizien 
liegt im Nordwesten von Spanien. 
Da es gegen Norden hin durch hohe 
Berge abgegrenzt ist, ist es vor kal-
ten Winden geschützt. Das Klima 
fällt entsprechend etwas wärmer 
aus als in den anderen galizischen 
Regionen. Das hat natürlich auch 
Einfluss auf die Weine, die sich cre-
miger und fülliger zeigen, als bei-
spielsweise die knackig-säurebeton-
ten Weine aus Ribeira Sacra DO 
oder Ribeiro DO. In Monterrei wur-

den Weinberge erstmals im Mittel-
alter von Feudalherren und der Kir-
che angelegt. Festung, Palast und 
Pilgerhospital waren damals in Be-
sitz der Kirche. Vom Festungspalast 
mit Sitz der regionalen Regierung 
wurden die Preise und die Qualität 
der in den Klöstern und Feudallän-
dereien erzeugten Weine, festgelegt. 
Der «Mara Godello 2019» versteht es 
bestens, mit seiner mineralisch-fri-
schen, lebendigen und gleichzeitig 
vielschichtigen Art zu begeistern. 
Im Duft zeigen sich eine Reihe Zit-
rusfrüchte, assistiert von Noten 
weisser Blüten, grünem Apfel und 
Gewürzen. Am Gaumen körper-
reich mit präzisem Fokus, einem an-
genehmen Spiel von Frische. Der 
Mara ist nicht nur ein idealer Wein 
zum Apéro sondern er passt perfekt 
zu frischen Muscheln, die jetzt ja 
Saison haben. Mehr dazu bei uns in 
der mediterranen Vinothek Gran 
Reserva im Herzen der Altstadt von 
Winterthur oder online.
Auf Ihr Wohl
 Markus Meny

Gran Reserva, 
die mediterrane Vinothek
Neustadtgasse 1a
8400 Winterthur
Tel. 052 213 16 16
Mail: info@granreserva.ch
www.granreserva.ch

Monterrei DO, das kleinste 
Weingebiet in Galicien

DÜTSCH & DÜÜTLICH

Keine Angst ge-
schätzte Vega-
ner, Vegetarier, 
Flexitarier oder 
Frutarier. Diese 
Kolumne hat 
zwar Fleisch am 
Knochen, wird 
aber eure Er-
nährungsphilosophien und 
Überzeugungen weder niederga-
ren noch grillieren. Schonzeit für 
euch. Nicht mal eine humane 
Weideschlachtung wäre beab-
sichtigt. Falls sie irrtümlich trotz-
dem geschieht, suche man die 
Schuld in der Schnittmenge. 
Heute wollen wir nur den unsäg-
lich «schnäderfrässigen» Zeitge-
nossen ein bisschen ans Leder (in 
der Hoffnung, dass tierische 
Worte kein grösseres Problem 
darstellen). Diese «Schnäderfräs-
sigen» - zu diesem Begriff findet 
sich leider keine deutsche Alter-
native - mögen im besten Fall drei 
oder vier Speisen und schieben 
alle anderen Leckereien verächt-
lich von sich. Zürcher Geschnet-
zeltes geht nicht, weil sie die Pilze 
in der Rahmsauce verabscheuen. 
Ein bunter Gemüseteller wird nur 
akzeptiert, wenn der Rosenkohl, 
der Fenchel, der Blumenkohl und 
der Lauch weggelassen wird. Es 
bleiben ein paar einsame Karot-
tenstäbchen und die Bezeich-
nung Gemüseteller wird Makula-
tur. Hamburger geht. Aber nur 
ohne Tomate und Gurke. Und die 
Kürbiscrème-Suppe scheitert lei-
der an mangelnder Zuneigung 
zum Kürbis. Der Bestellzettel an 
den grundsätzlich vielseitigen 
Pizzaiolo beinhaltet vor allem, 
was er NICHT auf die «Quattro 
Stagioni» legen darf und höchst 
depressionsanfällig ist sowieso 
der Koch im Kinderhort. Die 
sechsjährige Jane Gabathuler 
hasst die Sugo zur Pasta, der sie-
benjährige Liam Steckeisen 
würgt, ob dem Kartoffelgratin 
und der neunjährige Kai-John 
Schönenberger kann seinen 
Hunger nur und ausschliesslich 
mit Fischstäbchen unter einem 
dicken Mayo-Mantel stillen. Geht 
es aber darum die bösen Nah-
rungsmittelkonzerne von Nestlé 
über Mondelez International bis 
Kraft Heinz Company auszubu-
hen, dann reissen plötzlich alle 
ihre Münder sperrangelweit auf. 
Ich empfehle deren Aktien zum 
Kauf! «Schnäderfrässige» sind 
süchtig nach dem Chemie-Cock-
tail im Convenience Food! Das 
jagt den Insulinspiegel herrlich in 
schwindelerregende Höhen. Und 
den Aktienkurs auch.  Marc Jäggi 

Marc Jäggi (42) ist Mitglied der
Geschäftsleitung von Radio 1.
Ausserdem moderiert er die Mor-
genshow von 5 bis 10 Uhr (93.6
MHz oder auf DAB+).

Ein Hoch auf die 
Allesesser

Winterthur Langlaufen rund um 
Winterthur ist – dank Corona – zu ei-
nem Boom geworden. Die vollen 
Loipen sprechen eine klare Sprache. 
Dies kann Langlauflehrer Peter De-
curtins nur bestätigen. «Für mich ist 
das keine Überraschung. Langlauf 
ist schon länger im Trend und man 
kann den Kopf entlüften.» Gemäss 
Decurtins wurden in den Sportge-
schäften zusätzliches Mietmaterial 
bereitgestellt. «Da man aktuell keine 
Langlaufbretter kaufen darf, ist es 
schwierig, noch Mietmaterial zu be-
kommen.»

Die Loipen First-Kyburg und 
Eschenberg sind top
Peter Decurtins: «Das Langlaufge-
biet ausserhalb von Winterthur bei 
First – nahe Kyburg – bietet bei ent-
sprechendem Wetter eine prächtige 
Aussicht in die Alpen und ins Zür-
cher Oberland. Die auf rund 680 
m.u.M. liegende Loipe führt über 
6.5 km klassisch und Skating und 
durch abwechslungsreiches Ge-
lände.» Bei schönen Verhältnissen 
ist der Hauptparkplatz rasch voll. 
«Manchmal braucht es etwas Ge-
duld und gegenseitiges Verständnis 
beim Suchen einer Parklücke – und 
dann kann das Vergnügen los ge-
hen.» Die Loipe auf dem Eschen-
berg bezeichnet Decurtins als 
«klein, aber fein». Auf dem Eschen-
berg wird bei günstigen Schneever-
hältnissen mit viel Herzblut durch 
passionierte und pensionierte Lang-
lauffreunde und «Skiclübler» jeweils 
eine rund 1.8 Kilometer lange Loipe 
präpariert. Peter Decurtins: «Die 
Strecke ist relativ flach und für klas-
sisches Langlaufen und Skating. 
Diese Strecke eignet sich für Einstei-

gende als auch 
sportliche Läufer, 
welche zeitnah 
oder zwischen-
durch mal rasch 
noch «ein paar 
Runden drehen» 
wollen. Der Be-
treiber der Loipe, 
das Städtische 
Sportamt, bietet ein SMS-Service 
an, welcher, sobald die Langlauf-
loipe gespurt ist, über die aktuellen 
Pistenverhältnisse informiert.» Der 
Einstieg zur Loipe ist ca. 150 m un-
terhalb des Restaurants Eschenberg 
und die Parkplätze sind begrenzt.
Der Langlaufsport ist überaus ge-
sund für Körper und Geist. «Nicht 
weniger als 600 Muskeln sind an der 
Fortbewegung beteiligt und der 
ganze Körper ist bei diesem Aus-
dauertraining gefordert», bemerkt 
Peter Decurtins. «Mässig bean-
sprucht werden Bauch- und Rü-
ckenmuskeln, stark beansprucht 
Arm-, Gesäss- und Beinmuskeln.» 
Vom Langlaufen profitiert der ganze 
Körper. Es ist nicht nur gut für Herz, 
Kreislauf und Lunge, auch Aus-
dauer, Balance und Koordination 
werden gefördert. Und als Krafttrai-
ning ist das Gleiten auf dem Lang-

laufski auch nicht zu unterschätzen. 
Laut Decurtins kann man Langlau-
fen nicht mit Ski alpin vergleichen. 
«Man muss sich anders einkleiden. 
Am besten gegen die Kälte sind zwei 
bis drei Schichten Kleider sowie Re-
genschutz und Mütze. So bleibt man 
immer windgeschützt.»

Hightech sorgt für Spass
Wachsski sind vor allem für sport-
lich orientierte Langläufer, die den 
klassischen Stil pflegen, geeignet. 
Für Anfänger oder Gelegenheits-
langläufer eignet sich der Schup-
penski. Seit ein paar Jahren gibt es 
auch noch eine andere Technologie: 
Skin Grip. Es handelt sich dabei um 
klassische Langlaufskis, die ohne 
Kickwachs auskommen. Sie haben 
Kickzonen aus Mohair-Fell, das in 
eine Richtung gleitet und in die an-
dere Richtung Grip bietet. Peter De-
curtins: «Der Fellski bietet ein ange-
nehmes Fahrgefühl. Er ist vom An-
fänger bis zum fitnessorientierten 
Läufer geeignet.» Am Schweizer 
Spruch «Langläufer leben länger» 
scheint tatsächlich etwas dran zu 
sein, denn Langlauf vermindert das 
Risiko für eine Depression und die 
Gefahr einer Demenz um rund 50 
Prozent.

Von Robert Blaser

Die Loipen auf dem Eschen-
berg und bei First in der Nähe 
von Kyburg sind – trotz  
verbreitetem Regen – nach wie 
vor im guten Zustand. Der 
Winterthurer Langlauflehrer 
und Kursleiter Peter Decurtins 
nahm einen Augenschein  
auf beiden Strecken.

Loipen im tadellosen Zustand

Langlaufen in der Natur (im Bild die Loipe bei Kyburg) ist schon lange kein Senio-
rensport mehr. Es ist ein Trendsport geworden.  Fotos: z.V.g.

Langlaufen in unserer Region macht grossen SpassWinterthur Auf dem Eschenberg 
und rund um die Kyburg tummelt 
sich auf den Langlaufbrettern auch 
die regionale Prominenz. Wir haben 
bei drei Langlauf-Freaks ihr Feed-
back eingeholt.

Stefan Fritschi, FDP-Stadtrat: «Ich 
bin zwar ein Langlauf-Anfänger. 
Trotzdem war ich bereits vier Mal 
auf der Eschen-
berg-Loipe. Jedes 
Mal war es an-
ders: in der Nacht, 
in der Dämme-
rung mit nassem 
Schnee, mit eisi-
ger Loipe etc. 
Aber es machte 
jedes Mal Spass. 
Hoffentlich wird die Loipe in den 
nächsten Tagen noch offen sein.»

Annetta Steiner, GLP-Gemeinde-
rätin: «Eschenberg-Duathlon: Mit 
dem Velo mit Spezialskiständer zur 
Loipe. Ich geniesse es, praktisch vor 

der Haustüre eine 
Loipe zu haben. 
Zu Fuss oder mit 
dem Velo aufwär-
men und dann 
ein paar Runden 
in der Eschen-
bergidylle ziehen. 
Die Loipe hat eine 
gute Länge und 

da und dort mit ein paar Bodenwel-
len ein gutes Balancetraining.»

Andreas Weigold, Wirt Win-
ti-Kanne: «Corona trieb mich und 
meine Frau Doris auf die Langlauf-
skis. Wir fuhren letztes Jahr just in 
die Skiferien, als 
die Skigebiete 
dicht machten, 
also brauchten 
wir eine sportli-
che Alternative.» 
Aus den damali-
gen Anfängern 
wurden dank 
Top-Verhältnis-
sen bei Kyburg in 
den letzten Tagen bereits routinierte 
Klassischläufer. «Das Beste an der 
tollen Loipe auf dem First ist der 
Take-away mit seinem feinen 
Zwetschgen-Luz», lacht Weigold.  rb

Freude bei der  
Lokalprominenz

Markus Meny freut sich auf den Besuch.

Mara Godello Monterrei DO 2019 
75 cl nur Fr. 11.90 statt 13.50
(Aktion gültig bis 28.2.2021) 

Peter Decurtins.

Stefan Fritschi. .

Annetta Steiner. 

Andi und Doris 
Weigold.   Fotos: z.V.g.

Winterthur Ein junger Autolenker 
verunfallte am Sonntagnachmittag, 
24. Januar, an der Wieshofstrasse 
Richtung Neuburg mit stark über-
setzter Geschwindigkeit. Dabei soll 
er laut der Stadtpolizei Winterthur 
nicht nur seine Mitfahrer, sondern 
mutmasslich auch Passantinnen 
und Passanten gefährdet haben. Die 
Stadtpolizei bittet Zeugen, sich un-
ter Tel. 052 267 51 52 zu melden.  pd 

Zeugen gesucht
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Der grosse Andrang auf der Loipe
Illnau-Effretikon Es scheint, als hätten Wintersportliebhaber eine bekannte Sportart neu entdeckt:  
Langlaufen bietet offenbar einen guten Ausgleich in schwierigen Corona-Zeiten. 

Dienstagnachmittag und der 
Parkplatz vor der Loipe First- 
Kyburg ist voll. Dutzende Lang-
läufer jeden Alters ziehen ihre 
Ski an und steigen in die Loipe. 
Die schneebedeckte Landschaft 
und der Panoramablick auf die 
umliegenden Berge lassen einen 
schnell vergessen, wie nah man 
sich wirklich am Stadttumult be-
findet. «Es war bis jetzt ein un-
heimlich guter Winter. Einmal 
reichten die Autos sogar bis ins 
nächste Dorf», sagt Reto Maag, 
Präsident des Langlaufclubs 
First-Kyburg.

Schulen ohne Ausrüstung
Wieso der Andrang in diesem 
Jahr besonders hoch ist, könne 
durch die Corona-Pandemie er-
klärt werden. «Den Trend gab es 
schon länger, aber jetzt mit 
Home office können die Leute 
sich ihre Zeit besser einteilen», 
schätzt Maag.

Nachdem im Sommer Joggen 
und Biken hoch im Kurs waren, 
scheinen die Leute nun auch im 
Winter alternative Sportarten 
ausüben zu wollen. Hinzu käme 
noch, dass dieses Jahr das Skifah-
ren durch die verschärften Mass-
nahmen zur Bekämpfung der 
Pandemie erschwert wurde. Beim 
Langlaufen können Wintersport-
ler im Gegensatz zum Skifahren 
den grossen Menschenmassen 
noch besser entfliehen.

«Langlaufen wurde diese Sai-
son zum Riesenhype», fügt der 
Aktuar des Vereins, Gregor Bür-
gisser, hinzu. Auch die anderen 
Vereine und Skischulen werden 
so stark überrannt, dass sie kei-
ne Ausrüstung mehr hätten.

Dies könnte auch mit den Er-
folgen der Schweizer Langläufer 
zusammenhängen. Allen voran 
Dario Cologna, der bei den Olym-
pischen Winterspielen in Vancou-
ver, Sotschi und Pyeongchang ins-
gesamt vier Goldmedaillen holte 
und viermal die prestigeträchtige 
Tour de Ski gewinnen konnte. Der 
Vorzeigeathlet hat den Sport ge-
wissermassen massentauglich 
und modern gemacht.

Doch laut Martin Gertsch, der 
für den Loipenunterhalt zustän-
dig ist, hängt dies auch mit der 
guten Schneelage und Ausrüs-

tung zusammen. Dieses Jahr lag 
so viel Schnee in Zürich, dass die 
Leute sogar in der Stadt mit den 
Langlauflatten rumfuhren. 

«Wir haben Mitte Dezember 
zum ersten Mal diesen Winter die 
Spuren gezogen. Nach dem gros-
sen Schneefall Mitte Januar wa-
ren wir die ersten im Zürcher 
Oberland, welche wieder eine 
Loipe anbieten konnten. Dies, 
weil wir immer wieder in gute 
Pistenfahrzeuge und Geräte in-
vestieren.» Normalerweise rech-
nen Sie im Schnitt mit zwanzig 
Betriebstagen. «Wir haben jetzt 
schon diese Anzahl an Betriebs-
tagen erreicht. Das ist sehr gut 
für diese Höhenlage.»

Schon lange dabei
Maag, Bürgisser und Gertsch ha-
ben die Leidenschaft zum Lang-
laufen jedoch schon Jahre zuvor 
entwickelt. «Ich bin jetzt schon 
seit über vierzig Jahren Langläu-
fer. Das Schönste dabei ist die Be-
wegung in der Natur und einfach 
den Winter geniessen zu können», 
schwärmt Maag. Für Gertsch ist 
es die Anstrengung von jedem 
Muskel. «Um das Gleichgewicht 
halten zu können, bewegt man 
den ganzen Körper.» 

Seit elf Jahren sind sie im Ver-
ein ehrenamtlich tätig und wol-
len so den Wintersport und das 
Gemeinwohl fördern. Der Verein 
wurde jedoch bereits 1976 von 
Kollegen aus der Umgebung Ot-
tikon und First gegründet. Da-
mals hiess er noch Langlaufclub 
Chrattenbach, nach dem Bach bei 
Illnau-Effretikon benannt. «Doch 
Chrattenbach kennt keiner. Des-
wegen haben wir den Verein vor 
sechs Jahren in Langlaufclub 
First-Kyburg umbenannt», er-
klärt Gertsch. Um Vereinsmit-
glied zu werden und Mitsprache-
recht an der jährlichen General-
versammlung zu erhalten, muss 
man nur einen Langlaufpass er-
werben. Erneuert man diesen 
nicht, tritt man automatisch aus.

Obwohl die Vorstandsmit-
glieder auf ehrenamtlicher Basis 
arbeiten, sind sie während der 
Wintersaison täglich zwei bis 
drei Stunden beschäftigt. Im De-
zember fängt es an mit der Aus-
schilderung der Strecke. «Dann 

können wir nur auf Schnee hof-
fen», sagt Gertsch. «Ab 15 Zenti-
meter Schnee kann man dann 
mit Walze und Töff den Schnee 
pressen und eine Spur formen.» 
Das Wichtigste sei jedoch das Er-
halten der Loipe nach dem Ge-
brauch. «Man muss immer wie-
der glätten. Speziell nach einer 
kalten Nacht kann die Piste ver-
eist sein.»

Skaten oder lieber klassisch?
Den Besucher erwarten sechs-
einhalb Kilometer Loipe und 
dreieinhalb Kilometer Winter-
wanderweg. Die Loipe bietet 
zwei Strecken an: Klassisch und 

Skating. «Es ist erstaunlich. wie 
gut dieses Jahr die klassische 
Spur genutzt wird. Das hängt 
 sicher auch mit Corona zusam-
men», sagt Martin Gertsch. Die 
Leute würden einfach gerne den 
Schnee und die Landschaft ge-
niessen. Das Besondere nämlich 
an dieser Loipe ist das Panora-
ma, welches für Langläufer sehr 
wichtig ist. «Man kann an einem 
klaren Tag bis zum Säntis und 
den Berner Alpen blicken», sagt 
Bürgisser begeistert. 

Mit nur 12 Kilometern Entfer-
nung zu Winterthur und 23 Kilo-
metern zu Zürich ist die Loipe 
sehr zentral gelegen. «Die Lage 

ist definitiv ein grosser Vorteil, so 
wie auch der Schwierigkeits-
grad.» Es handelt sich hierbei um 
eine Loipe, die speziell geeignet 
ist für Langlauf-Einsteigern. Die 
Strecke verläuft meistens flach, 
und es gibt keine anspruchsvol-
len Abfahrten.

Die Saison dauert normaler-
weise von Dezember bis März – 
sobald genügend Schnee liegt 
und es kalt ist. Reto Maag meint, 
in der Regel sei im Januar und im 
Februar Hochsaison. Und was ist 
im Sommer? «Da warten wir auf 
den nächsten Schnee.
 
Alexia Förster

Online wird deutlich mehr gelesen 
Illnau-Effretikon Die Corona-Pandemie beeinflusst das Leseverhalten, wie die Ausleihstatistik lokaler Bibliotheken zeigt. 
Besonders die digitale Ausleihe hat zugenommen.

Mirja Keller

Die Beschäftigungsmöglichkei-
ten und Freizeitaktivitäten ha-
ben sich im ersten und nun im 
zweiten Lockdown stark redu-
ziert. Manch einer und eine grei-
fen nun des Öfteren nach einem 
Buch, statt abends zusätzliche 
Stunden vor einem Bildschirm 
zu verbringen. Dieser Trend ist 
an den hiesigen Bibliotheken 
nicht spurlos vorbeigegangen, 
wie die Beispiele von Illnau und 
Effretikon zeigen. 

«Die Wahrnehmung der Bib-
liotheken hat sich im letzten Jahr 
auf jeden Fall verändert», sagt 
etwa Rita Vetter, Co-Leiterin der 
Stadtbibliothek Effretikon. Im 
März und April war die Biblio-
thek zwar aufgrund der Corona- 
Massnahmen vorübergehend 

 geschlossen. Im Hintergrund ar-
beiteten die Bibliothekarinnen 
jedoch weiter und zogen einen 
Liefer- und Abholdienst auf.

Weniger physische Ausleihen
«Diese Möglichkeit nutzten un-
sere Kunden gerne. Wir haben 
sehr viel positives Feedback er-
halten», sagt Vetter. Auch in der 
Bibliothek Illnau hatten Leser 
die Gelegenheit, über den On-
linekatalog Medien reservieren 
zu lassen. Das Bibliotheksteam 
suchte die Medien in der Biblio-
thek zusammen und vergab da-
raufhin an die Kundschaft be-
stimmte Zeitfenster, um die Bü-
cher abzuholen.

Trotz schneller Reaktion der 
Bibliothekarinnen konnte der 
Abholdienst den Rückgang der 
physischen Ausleihen nicht kom-

pensieren. Im Vergleich zum Vor-
jahr sanken die physischen Aus-
leihen um 1667, schreibt etwa die 
Bibliothek Illnau in ihrem Jah-
resbericht. 18 304 physische Me-
dien seien total ausgeliehen wor-
den. Eine ähnliche Entwicklung 
präsentiert der Effretiker Bü-
cherhort: Insgesamt gingen da 
47 081 Medien über die Theke, 
5221 weniger als 2019.

Digitales Lesen beliebter
Dennoch spricht Rita Vetter von 
einem Lesetrend. Und dies vor 
allem aus zwei Gründen: So 
hätte erstens die sogenannte 
«Onleihe», das Ausleihen von di-
gitalisierten Medien, 2020 einen 
Boom erfahren. 2346 mehr On-
leihen verzeichnet die Bibliothek 
Effretikon, in Illnau sind es 427.
Zweitens hätte die Kundschaft in 

den restlichen Monaten, in wel-
chen die Bibliothek normal ge-
öffnet gewesen sei, mehr als üb-
lich ausgeliehen, so Vetter wei-
ter. «Im Dezember haben wir 
1000 Medien mehr ausgeliehen 
als letztes Jahr.»

Mehr Bücher pro Kopf
Zudem seien die Ausleihen pro 
Kopf angestiegen. «Nach jeder 
Ankündigung des Bundesrats 
stiegen die Ausleihen an», so die 
Beobachtung der Bibliothekarin. 
Vetter erklärt sich dies mit der 
Sorge der Leute vor einem erneu-
ten Lockdown. «Da wollte man 
sich nochmals ordentlich mit 
 Büchern eindecken.» 70 Neuan-
meldungen hätte die Bibliothek 
Effretikon zudem zu verzeich-
nen. «Damit sind wir sehr zufrie-
den», so Vetter.

Im Unterschied zum ersten 
Lockdown im Frühjahr dürfen 
Gemeinde- und Stadtbibliothe-
ken dieses Mal jedoch unter 
Schutzauflagen offen bleiben. 
Vetter rechnet deshalb damit, 
dass sich die Ausleihgewohn-
heiten der Leute längerfristig 
wieder ausgleichen werden: «Der 
Onleihe-Boom wird nicht mehr 
in diesem Ausmass ansteigen», 
so ihre persönliche Prognose. 
Generell würden die Menschen 
eben doch lieber ein richtiges 
Buch lesen wollen. «Sie wollen 
ein Buchcover ansehen und nach 
neuen Entdeckungen stöbern.»

Das Jahr 2020 sei trotz vieler 
Unbekannten ein gutes Biblio-
theksjahr gewesen. «Es hat uns 
gezeigt, wie wichtig den Leuten 
Bücher sind», betont Rita Vetter 
mehrfach.

Reto Maag, Martin Gertsch und 
Gregor Bürgisser (von links)
kommen wegen dem Run auf ihre 
Loipe in Fahrt. Foto: Seraina Boner

«Nach jeder  
Ankündigung 
des Bundesrats 
stiegen die  
Ausleihen an.»
Rita Vetter 
 Co-Leiterin Stadtbibliothek Effretikon

Polizei zieht Raser 
aus dem Verkehr
Fehraltorf Die Kantonspolizei Zü-
rich hat am frühen Samstagmor-
gen in Fehraltorf eine Geschwin-
digkeitskontrolle durchgeführt 
und dabei einen Raser gestoppt.

Die Verkehrspolizisten führ-
ten mit einem Lasermessgerät 
auf der Kempttalstrasse zwischen 
Pfäffikon und Fehraltorf die Ge-
schwindigkeitskontrolle durch. 
Kurz vor halb drei Uhr flitzte ein 
20-jähriger Autofahrer an der 
Messstelle Richtung Illnau mit 
 einer gemessenen Geschwindig-
keit von 159 km/h anstelle der 
 erlaubten 80 km/h durch. Der in 
der Region wohnhafte Schweizer 
wurde angehalten; ein bei ihm 
durchgeführter Atemalkoholtest 
zeigte ein positives Resultat. Der 
junge Mann muss sich wegen der 
Begehung eines Raserdelikts und 
des Missachtens des Alkoholver-
bots für Neulenker vor der Staats-
anwaltschaft See/Oberland ver-
antworten. Der Führerausweis 
auf Probe wurde ihm auf der Stel-
le abgenommen. (zo)

Bauma reaktiviert 
Soforthilfe
Bauma Der Gemeinderat Bauma 
will Selbständigerwerbenden so-
wie Unternehmerinnen und Un-
ternehmern, die besonders stark 
vom zweiten Lockdown betroffen 
sind, schnell unter die Arme grei-
fen. Wie er mitteilt, hat er eine 
entsprechende Soforthilfe be-
schlossen, die innert dreier Tage 
ausbezahlt werden kann. Grund 
für den Entscheid ist das aus-
gebaute Härtefallprogramm. Wie 
dieses durch den Kanton umge-
setzt wird, ist noch nicht klar. Ent-
sprechende Entscheide des Re-
gierungsrats stehen noch aus. Der 
Gemeinderat geht deshalb davon 
aus, dass frühestens Ende Fe-
bruar mit ersten Auszahlungen 
zu rechnen ist.

Um Soforthilfe zu erhalten, ha-
ben Selbständigerwerbende und 
Unternehmer einige Bedingun-
gen zu erfüllen. So muss ihre Be-
triebsstätte in Bauma liegen. Zu-
dem muss das Geschäft seit dem 
Zeitraum ab 1. November 2020 
für mindestens 40 Tage behörd-
lich verfügt geschlossen sein oder 
einen Umsatzeinbruch von min-
destens 40 Prozent während des 
Lockdowns verzeichnen. (zo)




